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Die Militärvorlage.
4. Kavallerie und fahrende Jnfanterie.

Wer die letzten drei Feldzüge als unbefangener Beobachter mitgemacht hat, kann u der Ueberzeugung nicht

verſchließen, daß bei der ſeitdem vermehrten Feuer
wirkung die Kavallerie in ihrer bisherigen Verwendung
i ihren Koſten entſprechenden Nutzen mehr ſchaffen

Es muß etwas Neues geſchaffen werden.
Als Auge der Armee iſt die Kavallerie allerdings

nicht zu entbehreit. Sehen können aber ſchwache Patrouillen
mehr als große Abthejilungen, weil ſie ſich unbemerkter
dem Geguer nähern können. Bei dern. hentigen Maſſen
heeren ſind aber Nachrichten vom Feinde für entſchei
dende Bewegungen nur von Nutzen, wenn Le recht
Pitig eintreffen. Dieſe Patrouillen müſſen alſo mehrere

agemärſche vor der Armee ſein. Natürlich ſind hierzu
wieder ſtärkere Abtheilungen vor der Hauptarmee nöthig,
von denen dieſe Patrouillen entſendet werden können. 1870
haben dieſen Zweck unſere Kavalleriediviſionen in ſo r
vorragender Weiſe erfüllt, daß ihre entſcheidende Ein
wirkung auf den glorreichen Ausgang des Feldzuges nicht
hoch genug angerechnet werden kann. Heute aber können
wir einen derartigen Erfolg nicht ohne weiteres wieder
erwarten. Unſere Gegner haben ihre Kavgllerie gewaltig
veriehrt. Unſer öſtlicher Nachbar, mit welchem wir doch
für die Zukunft ganz entſchieden rechnen müſſen, iſt uns
an Kavalleriemaſſen weit überlegen. Wir werden auch
nicht in der Lage ſein, ihm in der Menge der Kavallerie
Den Rang ſtreitig zu machen. Wenn wir nun unſere
Kavalleriemaſſen vorausſenden und unſere Gegner das
e thun, ſo werden ſich unansbleiblich vor den Ent

cheidungsſchlachten in dem Raum zwiſchen beiden Armeen
Kämpfe entwickeln, in denen derjenige ſiegen wird, der der
ſtärkere iſt, oder der nach den heutigen Verhält
niſſen die entſcheidende Waffe am ſchnellſten

Das iſt aber bei der heutigen Wirkung unſerer Feuer
waffen die Fuſanterie.

Und das führt uns dahin, den Werth der fahrenden
Infanterie einmal jäher zu betrachten. An Stelleder ſechs zu
einer Kavalleriediviſion S S Regimenter ließen ſich
drei Truppenkörper in vielleicht folgender' Zuſammenſetzung
ſchaffen: Je ein Bataillon fahrender IJnfanterie, ein Regi
ment Kavallerie und eine reitende Abtheilung Artillerie.
Das Bataillon könnte beſtehen aus drei Kompagnien, jede
300 Mann ſtark auf Wagen nach Art der Feuerwehr
Mannſchaftswagen zu je einem Führer einem Fahrer und
10 Mann mit zwei Pferden Beſpannung. Das macht

alſo 90 Wagen ſür das
Für alle drei Bataillone

alſo etwa ſoviel Pferde, wie für ein Kavallerie
Regiment erforderlich ſein.

Die Kavallerie dieſes Trupps ſoll lediglich ſehen, kanndaher an Mannſchaft ſchwach n Ein Regiment zu drei

Eskadron, je drei Züge ſtark, reichlich mit Offizieren und

Nachdruck verboten

Die Maißäferplage.
Von N. Schlader.

„Maikäfer flieg'!“ So fingen wir den Kindern vor,
wenn wir ſie einſchläfern wollen wenn aber die Kinder zu
„Jungens“ geworden ſind, dann müſſen ſie in den Garten,
Maikäfer ſchütteln und ſammeln; dann heißt es: „Mai-
käfer ſtirb!“ Das geſchieht natürlich nur auf dem Lande,
die Herren Großſtädter gehen auf W Promenaden um
den Maikäfer herum wenn er zufällig über den Weg da
hinkriecht: ihnen iſt der Haß gegen den Maikäfer völlig
ſremd. Wer aber jemals in einem echten und rechten Mai-
käferjahre die Bäume die er gehegt und gepflegt hatte,
kahlgefreſſen ſah oder Zenge ſein mußte, wie die Enger-
inge die Wurzeln der aufſprießenden jungen Saat auf den

Feldern vernichteten oder im Garten die jungen Erdbeer-
Mag und Kohlkeimlinge auffraßen der läßt den

Laikäfer nicht ſo leichten Herzens dahinfliegen wenn er
ihn einmal erwiſcht hat.

Man hat den Schaden den der Maikäfer der Land
umd Forſtwirthſchaft zufügt, annähernd berechnet und da
kommen ungeheuerliche Summen herans: der Schaden, den
die Engerlinge in Württemberg aurichten, ſoll jährlich im
Durchſchnitt 22 Millionen Mark betragen und Sachver-
tändige meinen, daß die Maikäfer in Frankreich alljährlich
ür 2 Milliarden Francs Ackerbauprodukte zerſtören. Bei
olchen Schätzungen kommt es auf einige Millionen mehr

oder weniger nicht an; dieſe Zahlen ſind überhaupt älteren
Datums gegenwärtig beſchäftigen ſich die Forſcher lieber
mit der Frage, wie man der uralten Plage, die eher zuzu
vehmen, als abzunehmen ſcheint, abhelfen könnte.

Das hat dazu geführt, daß man die Lebensgeſchichte
des Maikäfers gründlicher erforſcht hat. Das Auftreten
dieſes Ungeziefers iſt eigenartig. Jedes Jahr giebt es bei
uns Maikäfer; jedes Jahr legen die Weibchen Eier in die
Erde ab, aus welchen die Engerlinge anskriechen; aber zu
eilſer Geißel des Landwirths werden dieſe Jnſecten unr

Zur erſten Ausgabe gehört: Erſte (Text) Unteroffizieren beſetzt, würde ausreichen. An Stelle
der Kavalleriediviſion 6 Regimenter Kavallerie und im
gingen Falle eine reitende Abtheilung würde das

rmeeforps dann vorausſchicken können drei Bataillone
Infanterie mit 2700 Mann, drei Regimenter Kavallerie
und drei reitende Abtheilungen. Dieſe fliegenden Trupps
könnten aber [das unterliegt bei den p Wegever-hältniſſen auch im ehtopehchen Rußland keinem Zweifel

überall dahin gelangen, wohin die Kavallerie kommen kann.
Sie würden für ihre Zwecke, d. h. für das Voranuseilen
vor der großen Armee, 42 in derſelben Schnelligkeit be
wegen können, wie die Kavallerie. Daß aber eine ſolche
Truppe im Stande iſt, jede Kavalleriediviſion abzuhalten,
das unterliegt wohl keinem Zweifel. Ein Armeekorps,
welches drei ſolcher n rupps zur Anfkärung des
Gegners, ſowie zur Verſchleierung der eigenen Bewegungen
entſenden könnte, wird alſo gegen den Gegner, der dafüreine Kavalleriediviſion hat, ſehr im Vortheil ſein.

Aber auch die weiteren, jetzt der Kavallerie zuge
ſchriebenen Aufgaben würden derartige gemiſchte Trupps,
nennen wir ſie einmal „fliegende Brigaden“, ganz anders
löſen können, als die Kavallerie. Wer als Jnfanteriſt von
Kavallerie attackirt und als Kavalleriſt Attacken mitzeritten
hat, muß zu der Ueberzeugung gekommen ſein, daß beider jetzt vermehrten Feuerwirkung eine Kavalkerieattacke

auf eine einigermaßen intakte Infanterie Erfolg nicht
mehr haben kann. Was ſollen dann aber die
koſtbaren Kavalleriediviſionen während der Schlacht
nützen Glaubt man etwa auf den Flanken durch Kara-
binerfeuer entſcheidend wirken zu können Unter den
friſchen Eindrücken des Feldzuges glaubte man dies nicht,
ſonſt würde die allgemeine Einführung dieſer Woffe ſchneller
erfolgt ſein. Die Schwierigkeit für das Gefecht zu Fußliegt in der Sicherung der Pferde. Bei der heutigen Feuer

wirkung iſt es nür in den ſeltenften Fällen möglich, die
Pferde außerhalb des wirkſamſten Schußbereichs aufzu

ſtellen. Zu weit zurück können dieſe Pferde überhaupt
uicht gebracht werden, da der Kavalleriſt in ſeiner ganzen
„Ausrüſtung nicht geeignet iſt, ſich zu weit vom Pferde zu
entfernen. Zum Halten der Pferde wird aber immer eine

roße Anzahl von Mannſchaften gebraucht und. dadurch
dem Gefecht ſelbſt entzogen et en

Wie ganz anders lönnen fliegende Brigaden
überraſchendes Artillerie und Jnfanteriefener auf der
Flanke wirken. Die Wagen können ohne Gefahr für die
abgeſeſſenen Schützen außerhalb des feindlichen Feuers
Deckung ſuchen oder in einzelnen Fällen zum ſchnellen

eranholen von Reſerveinfanterie zur Verſtärkung oder
ufnahme benutzt werden,

Daß Unternehmungen gegen die rückwärtige Verbin-
dung des durch fliegende Brigaden beſſer als
durch Kavalleriediviſionen ausgeführt werden, bedarf wohl
nicht der W r

Kommen wir aber ſchließlich zur Verfolgung nach
Schlacht, ſo iſt es ganz unzweifelhaſt, daß eine

ſolche Verfolgung durch die fliegenden Brigaden wirkſamer
ausgeführt werden kann, als durch Kavallerie. Der Feind kann
ſchon ſehr aufgelöſt und doch noch im Stande ſein ſich
an einigermaßen geeigneten Stellen, an Dörfern, Hohl-
wegen und dergleichen Kavallerie vom Leibe zu halten.

dixch

Die ruhmreichſte Verfolgung aus dem ſiebziger Feldzuge,
der Zug des Generals von Schmidt nach der Schlacht von
Orleans, hätte rig bis Vierzon zur Ausführung kommen
können, wenn die ſechſte Kavalleriediviſion nicht durch zwei
Kompagnien Jnfanterie (und eine Kompagnie Pioniere) anf
Klapperwagen verſtärkt geweſen wäre.

Wenn man aber im Feldzuge bereits derartige Er
ſolge mit fahrender Jnfanterie gemacht hat, dann erſcheint
es durchans angebracht, ſchon im Frieden die nöthigen
Vorbereitungen zu treffen um dieſe fahrende Infanterie
r Möglichkeit einzuüben und dadurch beweglich zu
machen.

Ganz gewaltig würde aber die Verminderung
der Koſten c ſolch' eine Einrichtung ſein.
Neben den direkten Erſparniſſen, die durch Formirung von
zwei ja ſelbſt drei fliegenden Brigaden pro Armeecorps
emacht werden iſt noch folgender Umſtand zu berück-ſchügen. Das Kavalleriepferd wird nach zehnjähriger

Dienſtzeit durchſchnittlich für 100 Mark verkauft und bringt
dem Lande recht wenig Nutzen. Die Zugpferde von fahren
der Infanterie würden vier- oder ſang eingeſtellt,
nach drei- oder vierjäbriger Dienſtzeit beim Verkauf
die Selbſtkoſten meiſt decken. Man würde dann

nicht nur dem Lande geden großen Vortheilwähren daß gut eingefahrene pferde zu angemeſſenen

Preiſen P Schädigung der Militärverwaltung verkauft
würden, ſondern man hätte auch den Vortheil, daß bei
dieſer Truppe nicht nur Reſervemannſchaften, ſondern auch
Reſervepferde ausgebildet würden, die bei einer Mobil-
machung als militäriſche Geſpannpferde ſofort Verwendung
finden könnten. Dabei würde aber auch unſer Pferdezucht
treibender Oſten nicht geſchädigt werden, denn es würden
wegen des ſchnelleren Wechſels wohl ebenſoviel Remonten
als jetzt angekauſt werden.

Ganz beſonders würde aber auch eine Laſt, die durch
die Neuorganiſation gerade. der Landbevölkerung auferlegt
wird, gemildert werden. Die zweijährige Dienſtzeit iſt bei
der Kavallerie darüber herrſcht kein Zweifel nicht
durchführbar. Die Kavalleriſten, die ja hanptſächlich aus
ländlichen Kreiſen ſtammen, müſſen alſo weiter drei Jahre
dienen. Wenn der Dienſt des Kavalleriſten erleichtert und
die Kavalkerie ſelbſt bedeutend vermindert wird, ſo werden

fich zu dieſer Waſfengattung Dreijährig Freiwillige
genug finden. Es wird alſo eine zwangsweiſe Einſtellung
von dreijährigen Mannſchaften bei der llerie gar nicht
mehr nöthig werden.

Deutſches Reich.
Während der Donnerstags-Vormittagsſtunden arbeitet

der Kaiſer zuyächſt allein und von 10 Uhr ab mit dem
Chef des Militärkabinets General v. Hahnke und dem
Kriegsminiſter General v. KaltenbornStachau. Am Nach
mittage vor der Frühſtückstafel nahm Se. Majeſtät noch
die perſönlichen Meldungen des Wirklichen Geheimen Rathes
Hoering und des Geheimen Finanzrathes von Mühlenfels
entgegen.

Das Abgeordnetenhaus wird in den nächſten
Tagen nach Wiederaufnahme ſeiner Sitzungen ſich an die
größte ihm noch obliegende Arbeit, die weitere Berathung
der Steuervorlagen begeben. Es erſcheint nicht aus

gva

in den ſogenannten Flugjahren, da ſie in ungeheuren Maſſen
auftreten.

Es dauert ziemlich lange, bis aus dem abgelegten Ei
wieder ein Maikäfer wird und die Entwicklungszeit hängt
von dem Klima ab: man hat wenigſtens gefunden, daß
dieſe Zeit in der Schweiz drei, in Süddentſchland vier und
in dem nördlichſten Dentſchland fünf Jahre dauert. So
lange wühlen die Engerlinge im Boden, bis ſie in ihrer
veredelten Geſtalt an das Licht kommen. Dementſprechend
haben auch verſchiedene Länder die Flugzeiten in drei,vier- oder fünfjährigen Abſtänden. Die Roge iſt jedoch

eine fortdauernde, indem bald dieſes, bald jenes Gebiet von
ihr getroffen wird. So zerfällt z. B. die Schweiz in
dieſer Beziehung in drei verſchiedene Gebiete mit verſchie-
denen, alle drei Jahre wiederkehrenden Flügen; in dem
einen Jahre wird das Baſeler, in dem anderen das Berner
und in dem dritten das Urner Land von den Maikäfern

Verhältniſſe beobachten. Der Ort A. hat z. B. heute ein
lugjahr, die kaum eine halbe Meile von ihm entfernte
rtſchaft B. iſt von Mafkäfern frei; hier erfolgt der

aus ein, zwei oder drei Jahre ſpäter. Dieſer
Umſtand läßt uns den Maikäferſchaden, ſoweit er
ſich auf das Kahlfreſſen der Bäume erſtreckt,
Tr empfindlich erſcheinen, weil ſtets nur ein
Theil des Landes ihm ausgeſetzt iſt. Jn der
Erde arbeiten die Engerlinge ohne Anfhören fort. Die
Flugjahre folgen in den einzelnen Gebieten mit großer Re

aufeinander. Oswald Heer konnte für einzelne
ezirke der Schweiz feſtſtellen, daß in ihnen die Maikäfer

ſeit zwei Jahrhunderten in jedem dritten Jahre maſſenhaft
auſtraten. Dieſe Regelmäßigkeit, mit welcher ein Maikäfer
ſtamm ſo lange Zeit hindurch ſtärker erſcheint, als die
Stämme der anderen Jahrgänge, läßt ſich durch Witterungs-
verhältniſſe nicht erklären. Wenn das Wetter im Orte A.
den Maikäfern günſtig war, ſo war es ſicher in der nur
eine halbe Meile entfernten Ortſchaft B. vicht derart ge
weſen, daß es den Stamm nahezu vollſtändig vertilgte.Die Gründe für dieſe ſeltſame Schein müſſen auders

Auch in Deutſchland kann man ähnliche

wo zu ſuchen ſein und neuerdings hat Forſtmeiſter Dr. M.Kienitz bicſelben allem Anſchein nach in den Lebensgewohn

heiten der Engerlinge gefunden.
Die Beobachtung der in der Erde wühlenden Thiere

iſt mit Schwierigkeiten verbunden; ſie entziehen ſich unſerem
Blick. Dr. Kieuitz hat ein Mittel erdacht, das Leben und
Treiben der Engesrlinge ſichtbar zu machen. Dazu iſt nur
ein Apparat aus zwei Glastafeln nöthig, welche in einem
Rahmen gleichlanfend befeſtigt ſind und verſchieden weit
von einander verſtellt werden können. Der Zwiſchenraum
wird mit lockerer Erde ausgefüllt. Dieſe Tafeln wurden
nun genau ſo weit von einander geſtellt, daß ein erwachſener
Engerling bequem dazwiſchen ſich bewegen konnte, daß aber
die lockere Erde, mit welcher der Zwiſchenraum gefüllt
wurde, durch die Bewegungen der Larve an der Stelle, an
welcher ſie fich befand, von beiden Tafeln rein abgerieben
wurde, ſo daß der Aufenthalt der Larve ſtets klar über,
blickt und jede ihrer Bewegungen deutlich erkannt werden
konnte. Auf dieſe Weiſe erhielt Dr. Kienitz ſehr werthvolle
Auſſchlüſſe über die Ernährungsweiſe der Maikäferlarven-
Der Engerling ſrißt vor Allem Wurzeln und Keimlinge
die er in die Erde hineinzieht; aber er iſt keine Eremiten,
natur, die einen beſſeren Biſſen verſchmäht. Schon unter
den Pflanzen macht er Unterſchied; er hat eine ausge
ſprochene Vorliebe für Salat und Erdbeeren und frißt Kohl
lieber als Bohnen. Kienitz berichtet, daß in Chorin im
Jahre 1890 ein großer Theil eines Haferfeldes faſt ganz
abgefreſſen, der dazwiſchen geſäete Klee aber von den
Engerlingen ſtehen gelaſſen wurde; als Kienitz Engerlingen
in einem Verſuchstopfe Buchen- und Bohnenkeimlinge anu-
re fraßen ſie die Buchen und ließen die Bohnen faſt un

erührt.
Der Engerling iſt aber durchaus kein Vegetarier; begegnet er of ſeinen Wühlungen einem Wurm, ſo packt er

ihn ohne Weiteres an, und frißt an ihm je nach der Größetagelang. Ja, die Vorliebe für Fleiſchnahrung treibt er

bis zum Cannibalismus; er frißt Seinesgleichen, vorans
geſeht, daß das Opfer tieiner iſt.

(Schluß folgt.)



kann ern, welchen daſſelbe zugeſtellt worden ijk, gehen nunmehr fol e niolgt nun aber nicht, daß es ſchon genügk, in allen Geſchäft keit für

T

geſchloſſen, daß das Aldieſer Arkeit ferti Abgeordnetenhaus bis Pſinrtig wird, und ſingſten mitman keinen ſonderliche Wi auch im Herrenhauſe wird ßiſct n Wider vird preußiſchen Handels iEine Störung und mag n zu erwarten brauchen. r zur Abeare de Gehen Die Friſt, welche das des rechtlider Sten g könnte in die Fortführ nächſten Woche ab. Soda achten geſtellt hat, läuft in d e rechtlichen Verkehrser Stenerreform nur dadurch ko Fortführung geſichtet un wird das ein in der ſchreiten, w gegen den Wucher ſtr in iniſſe im Rei r dadurch kommen, daß die Verhäl des und zuſammengeſtellt und ſü ingegangene Material fallen iſi enn der Bewucherte dem Wucher afrechtlich einzits Artikel
de heiggeerſioſnng Weg zur Kriſis drängten n vie rath verwendet werden. r die Berathung im Bun d n ſaſtecindet Er. Abg

g qausgeſpr r rüheren Zei n eidigtbaren Zuſammenhang ſiehe gen würde. Ju unmittel Der Reichs und Staats Liuzei J n Vecdeceatgen r peranit

Bee e e
o wer angehen, inmit e, erhin aber würde „Wiißda in der neueſten Zeit mer 92 vom öffentlichen Ord ürdung Liſt nicht nur eine ſ r engaugehen, ten einer ß handlungen Dentſcher i Zeit vorgekommene Fäll di rduung, ſie iſt auch und ſolche der in Rede

regung im Reich in Pr er ſo gewaltigen Er fürchinng aus, daß ſi r in Braſilien und ſpri ſe non ung der Eimer n net a i8, pricht die Be ſtraf ivi nögen. Dieſer iſt von S 22 daß ergeberiſchen Aufgaben f eußen ruhig an großen gehörige beſind ab ſich nuter den. Geſchädigten h und zivilrechtlichem Gebi on Staatswegen auf Prozeßortzuarbeit ß erwä inden. Dezüglich des in d auch Reichsau Kann dies un iete entgegenzutreten vwohl der Gedanke ei en. Dann würde d wähnten Friedrich in dem Artikel an erſter S Volle r vor der Pollendr Wirkſam Schwin
re ner Vertagm och ſeiner Ve Haenſel, der am 1. N er Stelle Vollendung der bereits zugefü ing geſchehen, da nach düber neue Reichstags gung der Steuerreform bi t rhaſtung von der Polizei i ovember v. J. bei unvolkko i zugefügte Schaden in d er gutragle agswahlen hi rm bis Rücken geſchoſſ r Polizei in Porto Al nen wiederbeſeitigt werd n der Regel nur ſebr Beamtewas freilich die Volle inans in Frage kommen Windmg er en worden und nach wenigen T egre in den Reihe von Rechtsgeichäiten. die rden kann. Ueberdies kann dieganz vAblauf der Legisl ollendung der Arbeit bis hart Frantf rlegen war, iſt dies nicht der Fall agen ſeiner Ver dat, dergeitatt geartet ſei die zum Ruin des Bewucherten fahrt en

turperiode hi rt an den urter Zeitung ſelbſt angi Fall. Er war, wie die die Voraus e da auch ſicht auf en engtges derſelben lamdeſſen haben g8 aturpertode hinausſchieben würd war aus dieſem Gr angiebt, Deutſch-Braſilian ausſetzungen des Wuchers zutreff in einziges derſelben Oberw
ugenſcheinlich in d rde. Jnbrafiliani runde die Angelegenheit mit Rü ter, und es ſelben ein Glied in der zutreffen, während jedes iſichten, daß ei i n den letzten Wochen di rafilianiſche Staatsangebörigke eit mit Rückſicht auf die deshalb f i er Bewucherungskette bi De e Perſon

W ne Rei tie ie Aus Einwir gebörigkeit des dtet die alſch, die Vo tte bildet. Es iſt oiann, ivh der d vermieden werden en et ne en nen lagen S ſie in s eDie zweite Abſtim t eihnachtsabend des raſilianiſchen Polizei ein Wucherer iſt n müſſen. worden
m s vergangen izei hat am Schlinge des r iſt, um ſo leichter wi ider de eretheng t r 4 e e henen e r Drel erathung zu den ei ie bei der börige mit der attgefunden, wobei ge darauf abzielen, behufs Erl Rechtsgeſchäfte, welch fürAbänderungsanträge ſi einzelnen Paragraphen geſ inſtr er blanken Waffe verl zwei Reichsange die Nothtane eines riangung von Vermögensvorthei ttelräge ſind dem n geſtellten rumente vernichtet worde erleßt und ihre Muſik zu verſ J nderen herdeizuführen, dief gensvor d en Artikelwerden vorbereitet. Ueb nach neu einzubringen und niſter des Answärti rden ſind. Der braſitianiſche Mi e erſetzen, dürfte mithin in dieſer od dieſen in eine folche durch i

liche Abſtimmu eber das ganze Geſetz wird reler in Rio der ich a gegenüber dem Koſeriſchen Ver en ben An in Peter der R oder einer vielleicht ſach beontr
ſtimmung beantra nament Verzug warm r fich der Jutereſſen d rlichen Ver hen iſt dabei, daß der N Nothwendigkeit ſein. Zuge- rDie in verſchi gt werden. arm angenommen der Geſchädigten ohne viekfach Schwieri r Nachweis der Bewuc Zuge verſuchrſchiedenen Blä organe im Unrecht men hat, eingeränmt, daß die Polizei jach Schwierigkeiten machen und die An vucherungsobſicht eſtattt

nahme, es werde dene ättern auftauchende A digen aus geweſen ſeien und die E ie Polizei vorſchriften auf einzelne W nd die Anwendung der Wucherin zur Zeit über einzel n aus dem Polizeikorps ve ntlaſſung der Schul trifft doch d e Wucherfälle vereiteln wird 3 prucheiner dentſchrnſſiſch nzelne den event. Abſchluß der Entſchädigung der betr rſprochen, während die Fr fälle, wä er Geiſetzgeber wenigſtens ſeinerſei n Prozef
Siffere: r l r e reicrue hen deg Weh a le wodrend er je die Mebthadt derfeit eits alle Wicher ſei abey zpunkte“ verhandelt, iſt irri ung betreffende S rörterung zwiſchen d gehörigen gegen- ſtim:mingen gar nich rzahl derſelben mit ſeVorausfetzim andelt, iſt irrig. Es würd gon Pauld und den dorti r Kaiſerlichen Konſul in wirkungst üücht umfaßt und dadurch indaben, daß di irde das zur endlich den dritten i igen Lokalbehörden unterki irkungslos macht. Sodann ſchon das Geſetz Gerich

deutſche N vie 9 m, ie ruſſiſche Antwort brachten en in der Frankfurter Zeitun erkiegt. Was keiten auch nicht über wolle man die Beweisſchwierider ereits bekan ort auf die chten Fall anlangt, der ſi eitung zur Sproche ge ſelben P berſchätzen. Die Wuch i ertg- der An
der nut ſei; dies e Euritib „„der ſich am Sonnta ge ſelben Perſonen. die fre ie Wucherer ſind allüberall die du de ger iſt aber nicht denen de Sattetet des der ges eher h e her Se e e de Be den i dichter n
Vrühl, Standesherr a d meldet, iſt Graf von d Sachverbolt zu d teriacesahöhe ange e zu ergänzen.“ nihrer aus znien

ehe e ntagts Miniſter D rben. ie energiſche Beſtrafung der degierung mit allem Nachdruck Di t erinm upu Fäller. amten, e er etwa c ru e am geſtrige 4 hgereiſt. Boſſe iſt von Berlin ab für di rer ges Gewährung einer ne e Be- im Senat eigenes h der Deputirtenkammer und page
enen Deutſchen zu beantragen. gen Entſchädigung de ernne nicht die velezn die Regie Gefan

e r Umſchan in den T an vie en derennet c r e hat, daß derſcke (3 ur Lage in Oeſt m et ar n n ſich. dende r r kon richte
geberiſchen Arbeiter perden konnte liegt ib erreich-Ungar etzten Monate trotz der Vom rtben Zwiſchen deſſverdeordnung vor, welct hanbſſächlch noch die Novelle zur Ce Wucher n. Zum Zwecken auszutenten, weder di mühungen, ſie zu politiſchen dadetrifft. Jn dieſer den Gewerbebetrieb im t e zur Ge Wenn man i geſetz.] den traditivnellen Rind i je Kräftigung der Republik uoch das Ldurch von den z gelegenheit waren ſchon lä mberzieben J m in den Blättern der Oppoſiti Frankreichs beeinträchtigt hä ie Rechtſchaffenheit und die Ehr in St

ſaliet, als in aandigen dleichsbehö ngere Zeit hin hält, ſo findet n ppoſition Umſchan wiſſen habe di gt hätten. (Beiſall.) Das nati re Name
autet, inſaug N örden Erhebungen veran fli ian dort jetzt eine ſeltſ u ie daraus folgende Leh nationale Ge Alsehe de re er d e erau fließt über zt eine ſeltſame Sprache, ſie ſtond und Vermögen nur d ehre verſtanden, daß WohlArtikeln betreffend ſtellte, über einen G beim Bundes von Verſicherungen ſtr liche Erhebung erh ir durch Arbeit erworben und d es wodie ARender eſeßentwurf von 15 ſinnung. Wie vi reug monarchiſcher Ge Bert ung erhalten werden können. und durch ſitt Vorh

faſſen. Der Entwurf wurde der Gerwerbeordn g. Wie viel davon r Ge Vertrauen in die Zukunft blick ten. Frankreich könne mileitdem verſchied wurf wurde in Berathung ung Beſchluß anderen Tafel halten ſei, ſteht auf einer einſtimmnung des allgeme uen en. Jeder Tag bezeuge die Uebe S
Allgemeinen ei entliche Erörterungen erfahr gezogen und hat in afel der ungariſchen Geſchicht er Beſtrebungen und den e nen Stimmrechts mit den demokratiſch Herr
Schuß ſehen ar darin, daß dem galt F Man iſt im hin intereſſiren, dieſer unſer hte. Es mag immer Mittel Frankreich d bie er ter Jnſtitutignen Des ſicherſte u

s 4 iſt r e ſormuß, jebock ſoll oncurrenz des Hauſirdandels eingewerbe ein liche Oppoſiti unſerer Umſchau zu folgen. Sämmt Verwaltimg an allen St gegen endgiltig zu identifiziren, ſei di orge
ſowie der Hand auch die berechtigten werden ppoſitionsblätter Ungarus erklären: i ut Nrechtigkeit und dem all ellen mit Exaktheit. Wohlwollen Ge lich i
ſchwierig, dier r nicht geſchädigt werd en des letzteren gäbe es keine R epublik en: im ganzen Lande Die Regiernng lade z Je rig Wohl entſprechend zu füh e mehrſtimmungen e richtige Grenze zu ziehen W Es iſt ſehr unerſchütterli ikauer und Sozialdemokraten! Di druck eines normal as Parlament ein, dem Lande de El Feſt
Berhandinngen wie welche veiden viele here geſetzliche Be ſchütterliche Treue Ungarns Die und ſich ren en parlamentariſchen Lebens en undZielen gerecht werden. Di Zw garns gegen ſeinen Fü u l di ſtrenge an dasjenige Arbeitspr zu verſchaffer Aufmicht zum Aöſcht u demuach in nächſter Zeit ie eifel zu ziehen, ſei Verl Fürſten in die Legiskatur würdig abſchli itsprogramm zu halten, welches r
wärtigen Stand W gebracht werden können. a W noch gleich verwahre J erlenmdung und Unverſtand. Zu würden die ſozigken ind Ramenttich verſu
ganze Anzahl von e ren des Reichstages d ein gegen- g hren die Blätter ſich dage über die Prodnktivge ökonomiſchen Geſetze ünd die Geſe pranà ſetzent 8, dem noch ein die gegen, daß Un C e genoſſenſchaften und zehe eig Frheigekg ver ne ung Hofes zu erlangen, Opfer ine er a rte ehe er de W e e ne n
anfenden Tagung über den Hanſirhandel ne Ge tig gierung werde mit all x udgets pro 1893. Die R reizugeſtellt werden wi el noch in der „Peſti naplo“ Kammer mi allen Kräften anf die Ver ie Re brack

rn e ev ne e t gen erei itthei abgabengeſ an b eine rechtzeiti ein Wwerde, ana n r u e erkh. v er n u ne e r. an et San dic aget hiae vie z eie Bis
die Gemeinden b aufes gegeben bat, die Veſti ommiſ Broſ Die Bürger Weſts ſei Abwefenheit des Hofes d nern i re Mitwirkung einem K artung aus. daß die
Gebühren di erheben de ſind, für die S eſtimmung, daß Hroſamen der Hoftüche eien nicht gewohnt von d deſſen Weitglieder Männer i Kabinete nicht verſagen werdeeben. U e Schlachtbhansbenn ſei ein ritterli zu leben, wie die Wiener on den ihre ga inner von redlichem m.e en e Suh be acheht ankapitals und der owie ein Betrag von 8 P g der Anlage pricht ebenfalls in 2 tkes zu würdigen. „Bnudapeſti de

e r etwa 8 Prozent des von dem M in Ausdrücken begei 9 peſtierbet nete St aus net e e ehe r re e J Wie der Revanchekrieg in den fran öſiſche eder Gemeinden ſö e ie Anlage von Schlachthän e, ſo wird hab re Freiheit und Verfaſſun t r ern unſere eigene Kraft. Schulen z n ge
Zahl der zu wirken. Jn S ſeitens Se t erworben. Wenn er eine nicht ertheilt, wir Wie die F vorbereitet wird! Biswie etwgo in Se derb alen bange en auch die Din J ſtattfinden, ſo erſchr I Hofbälle und keine Revanche on all ihr Sinnen Bodverläſſige Zuſan eutſchland. Zwar giebt es kei icht ſo groß, ab ge ſind intereſſant, aber nicht wi eckhen wir nicht; dieſe guf die R ten. zeigt ſich am beſt der Trachten auf die heit
März 1891 Dreher der Schlachthäuſer tn neuere zu fr können wir nicht gedeihen Ohne nationale Politi ie Rache wider Deutſchl eſten darin, wie die Jugend Dit hen. Möge al ö olitik dem Kriege ſind and förmlich gedrillt El ejedenfalls noch deren nur 190 Ende daß a von der Treue ſeiner Un o der König kommen ſ in dem ſich F nun 22 Jahre verfloſſen; i wird. Seil 25.
deren Zahl dürfte a neue Schlachthänfer erricht dem werden Hr ierzulande eine Reaktion men und davon überzeugen wieder ſt ich Frankreich von ſeiner Nieb n dem Grade aber, ſchli
bedenkt, daß in Boe keine allzu beträchtliche et worden ſein, Faſt der äußerſten Linken, ſchr i ich iſt. „Egyetertes“, das ruhm ſtark fühlt, hat auch der Durſt iederlage erhoit und ſich denhanden ſind, in d den beilpiele weiſen Sclach Wenn man ſei verwerſlich, Zweifel an derer in ganz gleichem Sinne. Geo Zugenommen. Man weiß. wie in daß dem alten Kriegs geri
ſolcher von Großvieh theils völliger Schlacht u ä vor dertig die Dynaſtie zu wecken nie a eue des Ungariſchen Volkes ſich War ie getrieben wird manches fr en franzöſiſchen Schulen
recht behaupten en beſteht, ſo wird man wohl u theils ein rzichten, ſeine freibeitlichen u aber werde das Land darauf E it den durch den Fraukfurt anzöſiſche Kartenwerk hat ein

bat die Erri t mit Un ringen. Die eberliefernngen 9 u uropas geſchaffen urter Frieden für dijammte Bebglkerung nie daß die Errichtung der ſt t Un nicht eine Ei ungariſche Loyalität habe i zum Liusdruck zu Eine Vorfſtel ien Thatſachen noch keines ie Karte Wumit großen Vor Ing nicht minder wie für das Flei ür die ge heitli ine Eigenheit einer Partei de e tiefe Wurzeln, ſie ſei geimpft rftellung von dem Geiſt, der de ineswegs abgefunden verſ
Anregung wohl derdt verſehenen Schlachthäuſer alhergewerde Könige Eipfindung eines dänsen rei Klaſſe, ſondern die ein vor wird, erdält man aus den vor den Ata Franzoſen ein tendent Durch die erwahnle Be Preuben eine du e durch verſtandige Mänſer ber reiſen Volkes Wenn der ſcho wenigen Jahren verfahien Geſchichtsbie Akademiker Laviſſe gen
heilt werd e engeſetzes würde eine ſolche eſtimmung des aß die Ebrerbietung, die r berathen wäre, würde er wiſſ f n an 70 Auflagen erlebt hab ichtsbüchern, die zum Theil ſollzwei e ldaſt er weiſt, in keiner Weiſe man dem neunzigjähri iſſen, ſpondent der „Nordd. 2 en. Ein reichsländiſcher Korr oll

fühl verſtoßen k eiſe gegen das nuerſchütterlich gen Koſſuth er- Mittheilungen e Allgem. Ztg.“ macht darüb r. Korre Iav
Die G ſcheinlichkei n kann. Soweit die Biätterſſi iche dynaſtiſche Ge „Frankrei z rüber folgende droe tn e e e o bamee hie erſerent Je genbeit einen ſehr begei e worfeuen Kinder ElſaßLothri „dem fremden Jochſtändniſſe zerſt Man rechnet darauf, daß dami egeiſterten bis neunjährige Ki -Lothringens.“ Das iſt die fü egtnter

Die letzte S rſtreut ſein werden. amit alle Mißver- elfiährige Ki inder beſtimmte Lektüre. Di ie für ſieben ergroße Sonuenfinſternif Folgende Anmerkung gſiäbrige Kinder Hefttmte ler „„ZDie für neun bis onerniß des Wuchergefe gen, welche die „Köln. Volkszeitung zum be dem welche in der 33 Auflage re année d'histoire deDie gänzliche e Jwhrhunnert- Intereſſe ſir. macht, dürften für unſere Leſer on en e ne en n
worauf wir hier renfinſterni 41 Die vi g es ſich wieder m Lage ach de F wahundert tie nie binweiſen, die 16. Avril iſt, Kelonder a Klagen über den Wucher hat. e Der e die Arbeit gemacht. gut s Kriege bat woh ümgebung Brert die geht Wiesbaden deren ſeerilen der Dude 3 von 5 Milliarvet be re die ungehenere ErAußerdem ſt die Sonne direkt zu ſehen und a und die Thüringen d Koblenz und Arnsb bezirke Kaffel, hat aber Frankrei zahlt. ährend des Kri euer gari
Dauer der i gentee dadurch bemterkenswe. unterſuchen. ſreibenden VBeztr Vogelsberg und Odenw n weittichen GFett gedruckt re iel Tekegkrukn p von s ict
ſteigt, alſo der allſtändigkeit auf 4 Mim u werth, daß die in Eilſaß ren Badens, in der ogeri in den weinbau bietes verlorer im Hrigivel- Es hat einen Th verlor gzu. ö
trägt, ziemlich Thee Dauer, die eiwa 49 Sekunden fübrt die othringen haben zu dem r Nheinpfolz und Departements b n Mehr als t ſeines Ge de
Ort in 330 42 9 kommt. Dieſe Dauer ſi a 6 Minuten be wuche e ſtrafrechtlichen Beſtim eſetzesvorſchlag ge wohnte es Ober, des Niederrbeins die unſere geſ

il. L. Gr r findet ſtatt für ei er nebſt ihren zivi nmungen über den G ehnten und gute Fanzoſ ins und der Moſel bmitten auf dem n und 20 10“ nördl. B einen auf Rechtsgeſchä zivilrechtlichen Fol i Geld f müſſen. (Kurſiv i nzoſen waren, haben Deutſ 9 u40 Minuten mitt üegt) und tritt r. (der alſo gewerbs- e äfte anderer Art, durch gen anszudebnen eben Sie v och Original.) Sie ſind micht i re L bri
s a erſte gurop ſche Zeit. Die Diuf t ein um 3 Ühr lage, des Lſh gewohnheitsmäßig unter Acte welche Jemand Franzoſen zu e ne Deutſchland: ſie hoffen i ihr Lovs er So
57,5 Minuten und r. und 360 29 ſüdl Br. an riß beginnt in oder einem oder der Unerfahrenb t Ala der Noth- land wieder ab en. (Fett im Driginal.) wir eGr. und 20 endigt an einem Orte m 16. April o Uhr wäb ritten Bermögensvorthei jeit eines Andern ſich wir aute Bü zunehmeit, was es uns Um Deutſch Te

v nördk. Br. rte von 149 55 öſ ren läßt, welche den Wert rtheile verſprechen od gute Bürger und gute S genommen hat. müſſenropäiſcher Zeit v r. um 5 Uhr 18,6 Minut öſtl. ſchreiten, daß en Werth der Leiſtung de oder ge daten (hier fehlt Soldaten ſein. Damit ihr 7 aim mittleren Theil r Finſterniß iſt in faſt g nuten mittel vörtheile in Wie Umſtänden des Fall a dergeſtalt über Lehrer ench fra „nute Bürger“) werdet, drum l ute Sol Ri
Europas mit Ein ä0 es atlautiſchen Oceans n Südamerika, Gedacht i auffälligem Mißverhältniß Falles die Vermögens zeigt, daß i nzöſiſche Geſchichte. Die franzö ehren eure De

s mit E in der Südhälſte t iſt dabei zunächſ ältniß zu der Leiſtung ſ eigt, daß in unſerem Vaterl Die franzöſiſche Geſchichtund theilweiſe ine uß Süd-Deutſchlands, im Weſt älfte Zerſchlagung ländli t an die Viehhand tung ſtehen. fälle ihrer Väter gerä rlande die Söhne ſtets PVerfinſterung läuf ein-Aſien ſichtbar. Die L weſtlichen Afrika dieſe V g ländlicher Grundſtücke andelsgeſchäfte und die dan er Väter gerächt haben. (Es fol ts die Unglücks Hi
t von Chile über B Die Linie der centr eſe Vorſchrift über den getroffen werden ab n heißt es weiter:) E Es folgen einige Beweiund von dort zu ile über Braſilien 1 entralen J ſeitigen ent r den ſogenannten Sach aber durch f unferen Sch ſ uch, ihr Kinder, die ih e, und lie

n er 7 n du See ben en derten der Be Socweer ale ger n hen de e. ba2 engliſche Expedi an. Zur Beobach erbeſtimmungen iſt bei egen dieſe Ausdeh zu rächen, die bei Seda h mmt es zu, eure Väeine nach Braſili e Expeditionen aus tung des Üebels gr iſt bei der Verbreit dehnung der eure Pflicht, die gr an und Metz beſiegt ter de
die andere ilien unter Führung v isgeſendet worden, dieſelbe vi grundfätzlich nichts zu erinn tung und Gefäbrlichkeit daran d en große Pflicht euxes Lebens Wirden. a 32
Kvorve. Wie nach Afrika unter s Herrn Taylor, ſie, wi en helfen wird. Der Zweiſelsci fraglich iſt nur, ob Waffen ſu en und wenn ihr 21 Jahre us. Jmmer müßt ihr ſic
der Nähe von rſtere wird ihre Aufſtellu tung. von Herr Wucdergeſetz überhaupt auf ſahen liegt darin, daß euren A en werdet, müßt ihr gute Kolhen und unter den V
die andere zu Leara an der Küſte von Rordoſt. Para Cora in ganz zut ef Die Motive zu der Sachwu (h alſcher Grundlage auf Slachtſe ehe gehorchen, welche feſt de ſein und gerne ri
Expeditionen n Sluſſe Salum. Di raſiſien nebmen, öentun reffend daß die Veranlaſſung z eſtimmung bemerken Hoch d i ind tabfer auf dem N
r itionen beſrebi darin r Aufgabe beider gümaälig d dem planmäßigen Beſtteren er wucheriſchen Aus vor ſt bezeichnend iſt es, daß der Vr S b en der Wuch orangeſtellt wird. Dies kö er Verluſt des Kriegsgraphiren ſowobl hein hren, ferner die erong des Lichtes ſtenz des über die geſam icherer licge, j Phantaſiepoliti ies könnte ſelbſt unſe 8 ruhms W
Prophirei i lter r Schuldners unte wirtſchaftliche Ext intaſiepolitikern zur Lehre di ren ſozialdemokratiſchFerner ſoll des Spertenh der Chreeere Auge atoe S tfverbiyd zidners zu erlangen. Zumeiſt beginne die Ge Europa auf ben Fehler de dienen weiwe die Unſicherheit in w
und zwar auf verſchi ctrun der Corona phot xpoſitionsdauer. Dabei werd s mit dem Abſchluß ein eginne die Ge in das De ehe „Fehler“ der Einverleibung Elf nſicherheit in erportrefflichen P chiedene Weiſe. Beide Ex ographirt werden, die Abwick aber der Kredit dem Schuld vandsfreier Geſchäfte. die dami m Reich zurückführen wolle a ElſaßLothringens T
Parvard-Unive )otoheliographen ausgerü xpeditionen ſind mit ſ ſetze dur elung der Angelegenheit hingezö ner häufig aufgedrängt damit verbundene Schwäch n, während wir ohne B

rvard Univerſität in Lambe i8gerüſtet. Von Sei ehe durch Berduntelung des Ab hingezögert. Jm wei at, wahrſcheinlich längſt in ei ung des. ünrubigen Nmue Expedition Lambridge (Nord-Amerika) i eiten der nußung vorüber elung des Abrechnungsverhä weitern Verlauf wären gſt in einen neuen Krie wi achbars O
Sternwarte in nach Chile ausgeſendet erika) iſt ebenfalls ſchaftlic orübergehender Bedrängni gsverhältniſſes, durch Be g verwickelt worden

h Kal ndet worden, ng aftlicherNei ängniſſe, durch F Bear endet m ne e et deeet en eene on Aus der ReichshSeiten Braſtüens Leere eine geeignete Elotion illeren in größerer lung zu Trbeg ſe weit unter dem Werthe igten den Schuldner e anptſtadt 5J 9 dem Wi ch e J D e r B I VFeich hat eine E ſind ebenfalls Vorkebrun en zu beſetzen. Von Anſchaffun en oder fernere Skundungen dur ſicherer in Zah zur Ruhb Buſchhoff- Prozeß lo i Ia
zutſendet. e nach Joal in 67 Frank keit in ar Leihverträge zu erkaufen Wrh Beränßerungen, den P e. Die Zeitung „Das Volk“ batt mit immer noch nicht kr
m u der e ſteht unter Leitung des H he von Dakar mit de er Schuldner allnälig ſo ger je völlige Abhängig- geſ rozeß in ſehr abfälliger Weiſe e in mehreren Artikeln ge

extrofſobiler Desſgndr es Herrn Bigonrd m Verluſt feiner g ſo gerathe, ende gewöhnlic geſammte Führung des P eiſe beſprochen. Esandres augsſchloſſen h rdan, zielbewußten A ganzen Hobe. Jn Föll gewöhnlich keit des Erſt rozeſſes, insbeſonder s war die di
at- gegen den K lusſangung verſagten di sllen, einer ſolchen Unterſu rſten Staatsanwalts in C re aber die Thätig- J

re ber gten die Strafbeſti nterſuchnngsr sanwalts in Cleve, Bditwucher. Aus dieſen h 1 Sieſen e in Xauten engere re vcingen Forhen, Mangel an Energie halben ind der hrogeſſualiſhen e
eit und vor alev Porteilich x
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war, iſt geſtorben. Freiherr v. Knoop war vielfacher Millionär;

keit für die jüdiſche Bebölkerung vorgeworfen,
Artikel fühlten ſich der Erſte Staatsanwalt Baumgart, der

Brixius und das Landgericht in Cleve be
eidiat und ſtellten den Strafantrag. Auf Gründ deſſen war der

peranttoortliche Redakteur der Zeitung „Das Volk“, Otto Balla,
am u er in Berlin vor die zweite Strafkammerdes Landgerichts J geladen. Der Angeklagte erklärte daß die
in Rede ſtehenden Artikel nicht aus ſeiner Feder ſtammen, auch
daß er nicht in der Lage ſei eine beſtimmte Beurtheilung der
Prozeßkormen abzugeben. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr.
Schwindt hatte einen außerordentlich ümfangreichen Beweis-
antrag eingebracht, auf Grund deſſen eine große Anzahl von
Beamten und Bewohnern in Xanten und Cleve kommiſſariſch
vernommen worden ſind. Alle dieſe Protokolle hatten daſſelbe
Geſammtergebniß wie in dem Prozeß gegen den Buchbändler
Oberwinder, der ebenfalls der Beleidigung der oben geuaunten
Perſonen angeklagt war. Der einzige Zeuge, der perſönlich ver
nommen wurde, war der Kriminakkommiſſar Wolff, der damals
zur Unterſtützung bei der Unterſuchung nach Xanten geſandt
worden war. Aus ſeiner Ausſage konnte man auch nicht den
mindeſten Vorwurf für die angegriffenen Beamten entnehmen.
Staatsanwalt Rietzel erachtete die Vorwürfe und Beleidigung
für ganz gröbliche. Namentlich war es ihm unbegreiflich, wie ein
Artikel ohne Wiſſen des Mannes, der als verantwortlichſzeichnet,.
durch die Zeitung veröffentlicht werden kann. Der Staatsanwalt
beantragte eine Gefängnißſtrafe von fünf Monaten. Dr. Schwindt
verſuchte nachzuweiſen, daß die Kritik von Beamtenhandlungen
ne ſei und der Angeklagte nur dieſes Recht für ſich in An
pruch genommen habe, denn die Unterſuchung und Führung des
Prozeſſes habe in weiten Kreiſen Bedenken erregt. Jedeufall
fei aber die beantragte Strafe viel zu hoch, ſei doch gegen Ober-
winder nur auf, 2 Monate Gefängniß erkannt worden. Der
Gerichtsbof erachtete für Recht, daß der Wabrheitsbeweis, den
der Angeklagte angetreten, mißlungen ſei. Es iſt z unmög-
lich, die Handkungen des Erſten Staatsanwalts und des Unter
ſuchungsrichters einer Beurtheilung zu unterwerfen. Dieſe Be
aniten ſind auf Grund der Zeugenousſagen und der Gutachten
der Sachverſtändigen nach Pflicht und Gewiſſen vorgegangen.
Es wird nun einzeln auf alle die in den Artikeln
die eingegangen und danach das Urtheil verlündet, daß dem

lugeklagten allerdings die allgemeine Erregung, die der Prozeß
hervorgerufen, mildernd angerechnet ſei; es ſei deshalb auf eine
Gefängnißſtrafe von drei Monaten erkannt worden.

Ueber die Liebestragödie im benachbarten Spandau,
deren wir ſchon kurz gedachten, wird jetzt von dort Weiteres be
richtet und zwar Folgendes: Das unglückliche junge Mädchen,
deſſen Tod gemeldet wurde hat ſich aus Noth und Kummer
das Leben genommen. Sie verkehrte ſchon in der Zeit, als ſie
in Spandau in der Gewehrfabrik arbeitete, mit einem Herrn
Namens Richard Vogler, den ſie für unverheirathet hielt.
Als ſie erfuhr, daß er ſchon Frau und Kind habe, wollte ſie ſich,
es war zu Weihnachten, ſchon damals das Leben nehmen. Jhr
Vorhaben mißkang jedoch. Sie verließ dann ihre Stelle in der
Fabrik und ſiedelte nach Berlin über, wohin auch der genannte
Herr verzog; er fungirte als Verſicherungsagent. Sie hoffte,
daß er für ſie Miethe bezahlen und auch für ihren Unterhalt
ſorgen würde; darin tänſchte fie ſich aber und ſie gerieth ſchließ
lich in große Noth. Als der Geliebte ſich dann überhaupt nicht
mehr ſehen ließ, fubr das unglückliche junge Mädchen am erſten
Feſttag nach Spandau zu ihrer Freundin in der Fiſcherſtraße
und veranlaßte dieſe mit ihr einen Spaziergang zu machen.
Auf dieſem geſchah dann der Selbſtmord. Bei dem Rettungs
verſuch wäre der Artilleriſt, welcher der Lebensmüden nach-
ſprang ſelbſt noch beinahe ertrunken, wenn ihm nicht andere
Soldaten Hilfe geleiſtet hätten.

Geſtern Abend fand in der Philbarmonie ein zahl
reich beſuchter Bismarck- Commers ſtatt. Dr. Hentig
brachte ein Kaiferhoch aus Dr. Hahn hielt die Feſtrede auf
Bismarck. Die Verſammlung ſandte au Vismarck ein Tele
gramm.

Aus Nah und Feru.
Abagefaßt. Aus Wien meldet man uns: Der Genoſſe

des Fälſchers Jacques Licco Adutt, der hier mit falſchen Wech-
Jeln ouf die Firmen Ruſſo die Oeſterreichiſch-ungariſche Bank
im 81 000 fl. betrog, der am 15. Februar in Berlin verhaftete

gcques Alexander Benveniſti iſt nach Wien exkortirt worden.
Bis an die Landesgrenze führten ihn deutſche Poliziſten, in
Bodenbach übernahmen ihn Organe der öſterreichiſchen Sicher
heitsbehörde. Er wurde direkt in das Landesgericht gebracht.
Die Ausliefernngsverhandlungen bezüglich des Adutt, der am
25. Februar in Chicago feſtgenommen wurde, ſind dem Ab-
ſchluſſe nahe und werden zweifellos in dem Sinne erledigt wer
den, daß der junge Mann nach Wien gebracht und dem Land-
gericht eingeliefert wird.
Einaſiatiſcher Defſpot. Laut in London aus Quetta

eingetroffenen Nachrichten hat der Khan von Khelat in einem
Wuthanfall ſeinen Premierminiſter ermorden und hohe Beamte
verſtümmeln laſſen. Jn Quetta werden Truppen bereit gehal
ten, entweder für den Abmarſch nach Hagb, wo ſich der Khan

S nach Khelat, falls er dorthin gehenſollte. Die indiſche Regierung hat vom Khan Aufklärung ver
Iargt und ihn aufgefordert, gewiſſe Gefangene, deren Leben be-
droht iſt, in Freiheit zu ſetzen. Vermuthlich fürchtete der Khau,

er ſeine Schandthaten beging, eine Verſchwörung gegeu fein
eben.

Urſprung der Königserle. Ueber den Urſprung
er im vorigen Winter eingegangenen Königserle meldet das
orſter Wochenblatt, daß ſich der Name Königserle an die im
jahre 1844 ſtattg habte Reiſe des Königs Friedrich Wilhelm IV.

knüpfte. Die Feſtſtraße, (hier alſo das Flußbett der Mübhlſpree)
war von den Burger Mädchen mit Ehrenpforten reich geſchmückt
worden. U. a. ſtand eine ſolche auch kurz vor der genannten
Erle. Die F. W. IV. R., aus ſtarkem Draht geformt und mit
grünen Laub umwunden, prangten an der Ehrenpforte weithin
ichtbar jedes Auge erfrenend. Das Arraugement gefiel dem
önig ſo gut, doß er anhalten ließ; zugleich weilte das Auge

des für alles Schöne begeiſterten Fürften mit ſichtlichem Wohl
gefallen auf der damals ſehr prächtigen Krone der Erle. Seit
jenem Tage iſt der Name „Königserle“ im Volksmunde ge-
bräuchlich geworden, während vordem der Baum allgemein
Schorradts Erle genannt wurde.

Die Nihiliſten in Rußland. Nach einem Standard-
Telegramm aus Berlin von Dienstag Nacht, beabſichtigen die
ruſſiſchen Nihiliſten zu Pfingſten in einer ſüdiichen Stadt
Rußlands, nabe der öſterreichiſchen Grenze zuſammenzukommen.
Der Ort wurde gewählt, um den in Südrußland und in Ruſſiſch-
Polen domizilirenden Nihiliſten, ſowie den Flüchtigen aus
Oeſterreich, Ungarn und Rumänien die Betheiligung zu ermög-
lichen. Zum Beweiſe dafür, daß ſich Nibiliſten in unmittel
barer Nähe des Zaren befinden, führt dieſelbe Quelle den folgen
den Vorfall an. Als jüngſt der Zar ein mit den Bildern der
Mitglieder der Familie angefülltes Album durchblätterte, fand
ſich unter ihnen die Photographie eines Nihiliſten, der wegen
Betheiligung an der Ermordung Alexanders des Zweiten hinge-
richtet worden. Die Photographie war voll unterzeichnet, aber
Niemand wußte, wie ſie ins Album gekommen.

Freiherr Julius von Knoop, bei welchem Kaiſer
Wilhelm IJ., wenn er in Wiesbaden zur Kur weilte, oft als Gaſt

er feierte vor vier Jahren ſein fünfzigiähriges Jubiläum als
Theilhaber der Weltfirma de Jerſey in Mancheſter, welche große
Baumwollenfabriken in Liverpool, Kalkutta und vielen andern
Orten beſitzt. Er war ein Wyler Wohlthäter der Armen.

Alte Urkunden. Die Wittwe des in Frankfurt a. O.
im vorigen Jahre verſtorbenen ehemaligen Oberbürgermeiſters
Pieper hat dem Magiſtrat eine größere Anzahl auf die Stadt
Frankfurt a. O. bezüglicher alter Urkunden e. die ſie im Nach
Jaſſe ihres Mannes vorgefunden hat, überſaudt. Unter den Ur-
kunden befindet ſich auch eine im Jahre 1706 in Frankfurt a. O.
gedruckte kurze Beſchreibung unſerer Stadt. In der Einleitung
dieſer Beſchreibung iſt geſagt, daß Frankfurt a. O. im Jahre
146 n. Chr. von einem fränkiſchen Könige Sunnone gegründet
wurde. Einige auf Pergament geſchriebene Urkunden tragen
noch das ziemlich gut erbaltene Siegel des Ausfertigers, das an

Durch biefe
ien, 6. April. Nach einer Meldung der amtlichen „Abend

poſt“ ſind in Hudrynce vier nene Choleragerkrankun-
gen vorgekommen.

Wien, 6. April. Der „Neuen Fr. Preſſe“ wird aus Mün-
chen gemeldet, daß die Königin Jſfabehlla zu ihrer älteſten
Tochter, der Gemahlin des Prinzen dw Ferdinand von
Bayern nach Schloß Nywphenburg überſiedelt. Die Königin
ſoll die Abſicht haben, einige Wochen in Rymphenburg zu ver
bleiben und ſich alsdann zur Kur nach Schlangenbad zu begeben.

London, 6. April. Der „Standard“ veröffentlicht weitere
Einzelheiten über den Untergang eines kaiſerlichen
Dampfbootes im Bosporus. Danach hatte der Sultan
zuerſt beabſichtigt, den Dampfer, auf welchem er eine Walfahrt
nach Stambul unternommen hatte, auch zur Rückreiſe nach dem
Rldiz-Kiosk zu benutzen. geg aber im letzten Augenblick den
Laundweg vor, während 40 Perſonen ſeines Hofſtagtes das Boot
benutzten, wobei dieſelben ertranken. Der Sultan ordnete an,
daß die Leichen auf ſeine Koſten beerdigt und die Hinterbliebenen
aus ſeiner Civilliſte verſorgt werden. Einer
Hull zufolge, kam es dort zwiſchen ſtreikenden Dockarbeitern und
den neu engagirten Erſatzarbeitern zu einem blutigen Zu-
ſammenſtoß, bei welchem dibeder Wilſon vom Pöbel ange
griffen wurde. Augeſichts der drohenden Lage iſt Militär re
quirirt worden.

Sofiga, 6. April. Zu den durch die enropäiſche Preſſe die
RNunde machenden Gerüchten über den Geſundheits-
zuſtand des Fürſten Ferdinand von Bulgarien
geht uns von hochſtehender Seite aus der nächſten Umgebung
des Prinzen Ferdinand folgende authentiſche Verſion über die
Entſtehung des Ohrenleidens des Fürſten zu Beim letzten Ein
zuge des Fürſten in der Hauptſtadt wurden beim Empfang auf
dem Bahnhof unter Anderem auch Feuerwerkskörper abge-
branut, von denen mehrere dicht neben dem Wagen, in welchem
der Fürſt ſaß, platzten. Der Prinz ſprang, in der Annahme,
daß ein Attentat geplant ſei, aus dem Wagen, glitt aus und er
litt hierbei möglicherweiſe auch durch das fortwährende
Knallen der Böllerſchüſſe eine Sprengung des Trommel
felles, die ſich dem hinteren Ohrkuochen mittheilte. Nur ducch
ſchnellſtes operatives Eingreiten der herbeigerufenen Kapazi
täten wurde das Gehör gerettet und iſt der Fürſt jetzt
außer aller Gefahr. Von einem Attentat war
keine Rede.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Berliun, 6. April. (Eig. Drahtber.) Zu den morgen be

ginnenden Verhandlungen der dritten Landes-
verfammlung der Jnternationalenkriminaliſti-
ziemlich zahlreiche Theilnehmer eingetroffen. Heute Abend fand
im Saale des Hotel „Vier Jahreszeiten“ die Begrüßung der
Gäſte ſtatt, unter welchen ſich Profeſſor von Liſt-Hokle,
Unterſtaatsſekretär von MayerStraßburg i. Elſaß, Geheim
rath Seuffert-Boun, Reichsgerichtsrath Olshauſen,
Gebeimrath Fuchs Karlsruhe Oberſtaatsauwalt Dalcke-
Stettin, Juſtizrath Leue, Landrichter Or. Aſchrott befanden.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Heidelberg. Der Prwatdocent in der mediciniſchen

Facultät der Univerſität Heidelberg Friedrich Maurer
wurde zum außerordentlichen Proteſſor ernannt.

Breslau. An Stelle des verſtorbenen Profeſſors
Prantl iſt Privatdocent Pax in Berlin als ordentlicher Pro
feſſor der Botanik und Direktor des botaniſchen Gartens nach
Breslau berufen worden.

Perſonalien.
Vem Oberſtlientenant Lange, à la suite des Magdeb.

Füſ. Regts. Nr. 36, Direktor der Gewehrfabrik zu Spandau iſt
die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Ehrenkrenuzes
des Ordens der württemberg. Krone ertheilt worden.

Der Gymngſial Direktor Dr. Hechelmann in Pader-
born iſt zum Provinzial-Schulrath ernannt und dem Provinzial
Schulkollegium zu Münſter überwieſen worden.

Aus der Provin) Sachfen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deullicher Quellen

angabe geſtattet.

F Sachſa, 6. April. (Mord.) Hier wurde geſtern der
ſechsjährige Sohn eines hieſigen Einwohners als Leiche auf-
gefunden. Mehrere am Kopfe der Leiche ſich befindende Wunden
laſſen auf eine gewaltſame Todesart des Knaben ſchließen.

Merſeburg, 6. April. (Unterſtützuungs-Kaſſe.)
Nach dem in der geſtrigen Generalverſammlung des Kaſſen
Vereins zur Unterſtützung der Hinterbliebenen verſtorbener Be
amten im Kreiſe Merſeburg erſtatteten Rechenſchaftsberichte
pro 1892 hatte der Verein im genannten Jahre eine Gefammt-
einnahme von 4292,38 eine Geſammtausgabe von 4204,98
mithin einen Beſtand von 87,40 A. Das Vermögen des Ver-
eins beträgt 4231,58 der Reſervefonds 4144,18 Es ver
ſtarben im vergaugenen Jahre 7 Mitglieder, deren Hinterblie-
bene je 150 Unterſtützung erhielten. Die Zahl der Mit-
glieder betrug ultimo Dezember 1892 337 Perſonen.

C Querfurt, 6. April. (Wieſenmarkt. Schul
nach richten. Baumfrevel.) Geſtern und heute wurde
der diesjährige Wieſenmarkt, der zugleich ein allgemeines
Volksfeſt für Querfurt und Umgebung iſt, auf der Eſelswieſe
abgehalten. Jn Folge des prächtigen Wetters hatte ſich der
Markt eines änßerſt zahlreichen Beſuches zu erfrenen. Das Ge
ſchäft war im Allgemeinen nicht gut. Auch in Möbeln, Bött-
cherwagren, Maſchinen und Ackergeräthen war der Umſatz ge
ring. Zu dem geſtern früh abgehaltenen Viehmarkte waren
120 Pferde ca. 70 Länſerſchweine und 363 Saugſerkel ange
trieben. Für Läufer und auch für die Sangſchweine wurden
ziemlich bohe Preiſe bezahlt, trotzdem war der Markt bald ge
räumt. Mit Beginn des neuen Schuljahres treten in das
ſtädtiſche Lehrer-Kollegium ein: der Lehrer Günther, bis-
her in Rotbenſchirmbach und der Lehrer Herold, bisher in

Elſterwerda augeſtellt, ſowie die Lehrerin Fräulein St adie.
Die erledigte I. Lehrer und Küſterſtelle in Obhanſen-Jo

hannis wird jetzt durch den Lehrer Kindler, bisher in Eis-
dorf, beſetzt. r dem weitbekannten Obſt- und Rofengarten
des Herrn Dinkelacker in Leimbach iſt ein Baum-
frevel in größerem Maßſtabe verübt worden. Daſelbſt wurden
11 junge ſerbiſche Pflaumenbäume und 12 Stück Apfel-Pal
metten faſt vollſtändig ruinirt, und von 4 veredelten Roſen
ſtämmchen die Kronen ab gebrochen.

Delitzſch, 6. April. (Sparkaſſen.) Die drei im Kreiſe
Delitzſch beſtehenden Sparkaſſen hatten, der „Magdeb. Ztg.
zufolge Ende 1892 einen Einlagebeſtand von 24211981 d. i.
386 028 mehr als Ende 1891. Davon entfielen auf die
ſtädtiſchen Sparkaſſen Eilenburg und Delitzſch
8009279 .4 und 7783 733 und auf die Kreisfſparkaſſe
8418 969 Eilenburg erzielte als Gewinn im letzten Jahre
54241 Delitzſch 62 002 die Kreisſparkaſſe 52 256 Die
Reſervefonds aller drei Kaſſen zuſammen betrugen 2623 892 4

die Kreisſparkaſſe 886 828 entfielen. Dieſe Summen betragen
vom Einlagebeſtand 13.43, 8.49 und 10.5 An Einzahlnngen
kamen auf alle drei Kaſſen 5091564 an Verwaltungskoſten
11681, 9110 und 8116

Salzwedel, 6. April. (Der Bau einer Schmal-
ſpurbahn von Salzwedel nach Diesdorf), dem ſich
ſpäter eine ſolche von Salzwedel nach Calbe (Milde) au
ſchließen foll, wird ſeitens eines Ausſchuſſes geplant, an deſſen
Svpitze Freiherr von der Kneſebeck-Tylſen und Bankier
Karl Meyer in Salzwedel ſtehen. Da es trotz aller Bereit
willigkeit den betheiligten Gutsverwaltungen und Dorfgemeinden
nicht mäglich ſein wird, das zur Herſtellung der Bahnlinie er
forderliche Kapital zu beſchaffen, bat der Ausſchuß ſich veran
laßt geſehen, dem Kreistage ein Geſuch um Unter
ſtützung dieſes von faſt allen Betheiligten mit Freunde be-
grüßten gemeinnützigen: Unternehmens zu unterbreiten. Man
beabſichtigt die alte Landſtraße von Salzwedel nach
Diesdorf für die Schmalſpurbahn zu benutzen; da in Folgeeinem breiten Pergamentſtreifen hängt und ſich in einer Blech

kopſel oder in einer Wachsſchale befindet. deſſen techniſche Schwierigkeiten kanm beſtehen, darf auf eine

Meldung aus

ſchen Vereinigung, Landesgruppe Deutſches Reich, ſind

wovon anf Eilenburg 1075 917 auf Delitzſch 661 147 auf

man hofft, der Betrieb dieſer Kleinbahn werde mit der Zeit
einen weit höheren Reingewinn ergeben, als den im Durch
ſchnitt ſonſt üblichen von 3,28 Die Herſtellung und der Be
trieb der Bahn ſeitens des Kreiſes würde nach Anſicht des
Ausſchuſſes dem Kreiſe nicht nur keine dauernden Laſten au'
bürden, ſondern ihm mit der Zeit nicht unerhebliche Ueberſchüſſe
briugen; ebenſo würde eine ſeitens des Kreiſes zu übernehmende
Zinsgarantjie kanm jemals beanſprucht werden.

O Mühlhaufſen, 6. April. (Feuer.) Geſtern früh brach
in Lengefeld in einem Stalle des Arbeiters Abel, in welchem
Wellen lagen, Feuer ans und griff mit großer Schnelligkeit um
ſich. Es brannten ab eine Schenue und ſämmtliche Stallungen
des Michael'ſchen Gehöftes, ſowie Haus und Stallung des
i ben Grundſtücks. Man muthmaßt böswillige Brand

iſtung-
GEoslar am Harz. 6. April. (Der Stand der Win-

terſagaten) iſt in unſerer Gegend am Harz und im Lande in
dieſem Frühjahre ganz erfreulich. Die ſtarke Schneedecke
im December und Januar ſchützte das Winterkorn vor dem
Ausfrieren die ſpätere milde Witterung bewerlte ein kräftiges

chsthum der jungen Saaten. Der Schneefall im Februar
richtete an ihnen keinen Schaden an, wohl aber die herrſchenden
Oſt und Nordwinde, die jedoch den ſüdlichen bald weichen
mußten. Wir haben bier die ſchönſten Frühlingstage, 160 R.
im Schatten und noch mehr. Die Stachelbeerſträucher ſind
völlig belaubt, die Obſtbäume treiben Blatt- und Blütenknospen
und auf den Wieſen ſproßt das zarte Gras. Jn den Gärten
und auf den Feldern wurde ſchon emſig gearbeitet.

V Altenburg, 6. April. (Vom Hofe.) Der König
und die Königin von Sachſen ſind heute zum Beſuche am
hieſigen Hoſe eingetroffen. Abends erfolgt wieder die Rückreiſe.

Eigene Drahtberichte der Halliſchen Zeitnug.) beſonders billige Herſtellung der Eiſenbahn zu rechnen ſelit, und

Judnſtrie, Handel, Finanzen.
Halle (S.) Die Zeichnungen auf 160 Millionen Mark

proc. Reichsanleihe und 140 Millionen Mark preußi-
cher 3proc. Conſols findet, wie ſchon angekündigt, am
1. d. M. ſtatt und zwar zum Curſe von je 86 80 Jn Halle
S. bei Herm. Arnhold u. Co., Bank-Commandit- Geſellſchaft.

beim Halleſchen Bankverein von Kuliſch, Kämpf u. Co., bei H-
F. Lehmann, bei Reinhold Steckner (ſiehe Jnſerat in heutiger
Nummer). Der Cours der bisher emittirten 3proc. Reichsan
leiheſcheine und Conſols war beute 87.20 die Marge iſt mit-
bin für ſpeculative Zeichnungen geringfügig. Um ſo mehr iſt
es zu wünſchen und zu erwarten, daß das anlageſuchende dent-

Capitalpublikum die jetzt gebotene Gelegenheit wahr
uimmt, dieſe Werthvpapiere allererſter Güte z erwerben, denen
er die in Deutſchland im Verkehr befindlichen ansländi-

n Staatsanleihen, die vielfach einen nur wenig höheren

r

Zinsgenuß gewähren, in Bezugaguf Sicherheit gar keinen
Vergleich gusbalten. Bei der im Fedruar vorigen Jab
res erfolgten Ausgabe 3proc. Reichsauleibe und Conſols hatte
der Zeichnungspreis 83.60 e betragen. Der Börſenconrs war
dann allmählich geſtiegen im Febrnar d. J. bis über 88

in Dir Reichsbank hat ihren Privatdiscont auf 2
ermäbigt.

Weimar, 6. April. Der Aufſichtsrath der Weimar
Geraer-Eiſenbahn- Geſellſchaft beſchloß, die Divi-
dende für 1892 auf die Stammprioritätsactien auf 3*3 Proc.
feſtzuſetzen. Die GeneralVerſammlung der Actionäre findet
am 9. Mai in Weimar ſtatt.

Neueſte Drahtberichte und Feruſprech
nachrichten.

Berlin, 7. April. Wie aus der jetzt vorliegenden
Begründung der Eiſenbahnvorlage erſichtlich iſt,
ſollen die 15 Millionen, welche für Beſchaffung von Be
triebsmitteln für bereits beſtehende Staatsbahnen gefordert
werden, zur Beſchaffung von etwa 100 Lokomotiven, 400
Perſonenwagen und 2000 Gepäck- und Güterwagen ver-
wendet werden.

Berlin, 7. April. Ein Privattelegramm der „Voſf.
Ztg.“ meldet aus Bochum: Fusangel wurde vom Ver-
lag der „Weſtf. Volksztg.“ durch den Gerichtsvollzieher
gekündigt. Er gründet hier eine neue Zeitung.

Rom, 7. April. Die „Riforma“ veröffentlicht einen
ſcharfen Artikel gegen das italieniſche Conſulat in
Hamburg, welches einer ſchweren Brutalität gegen daſelbſt

Hülfe ſuchende mittelloſe Jtaliener beſchuldigt wird.
Waſhington, 7. April. (Eigener Drahtbericht.) Nach

einer dem Staatsdepartement von dem Geſandten der Ver
einigten Staaten in Pern zugeſandten Depeſche plünderte
eine Volksmenge die Loge der Freimaurer und verbrannte
die Möbel derſelben auf der Straße alsdann wandte ſich
die Menge gegen das Konſulat der Vereinigten Staaten,
zerſtörte dort die Möbel und ſchoß auf den Konſulats-
agenten. Die Polizei verſuchte nicht, dies zu verhindern.
Die Depeſche nennt nicht den Namen des Ortes dieſer Vor
fälle. Der Staatsſekretär hat den amerikaniſchen Geſandten
telegraphiſch angewieſen dagegen zu proteſtiren daß die
peruaniſchen Behörden es unterließen, das Konſulat zu
ſchützen. Gleichzeitig ſoll der Geſandte die Beſtrafung der

den und Zahlung einer Entſchädigungsſumme ver
angen.

Letzte Nachrichten.
Gladſtones Homerule.

London, 6. April. (Eigener Drahtbericht.) Unter
haus. Premier Gladſtone befürwortete in h ſtündiger Rede
die zweite Leſung der Homerule-Bill und führte in derſelben
aus: Die Oppoſition müſſe ſich die Frage vorlegen, wo, wann
und wie die Kontroverſe endigen ſolle. Nach ſiebenfähriger
Prüfung der Frage ſei er überzeugt, daß Homerule die einzige
Löſung derſelben ſei. Drei Theile des Reiches hätten ſich be
reits früher dafür entſchieden. England ſei nunmehr auf dem
Wege, ſein gegneriſches Urtheil vom Jahre 1886 zu ändern be-
dentend vorgeſcheitten. Die Oppoſttion habe keine Antwort auf
die Frage, wie die Kontroverſe zu beenden ſei. Seit der Emanci-
pation der Katholiken und ſeit der Wahlreform herrſche unter
der Maſſe des iriſchen Volkes eine ſtetige Bewegung zu Gunſten
entweder einer Aufhebung oder einer prinzipiellen Abänderung
der Unionsakte. Jedenfalls ſei das iriſche Volk feſt entſchloſſen,
nicht zu ruhen bis die erſehnte Veränderung bewilligt ſein
werde. Zum Zwecke einer ſtarken Union ſei eine Union der
Herzen erforderlich; ſie habe zwiſchen England und Jrland
während der Zeit von 1782 und 1795 beſtanden, und es ſei kein
Grund vorhanden, weshalb ſie nicht wieder beſtehen ſolle. Was
die Beibehaltung von iriſchen Deputirten im Reichsparlamente
betreffe, ſo ſeien die gehegten Beſorgniſſe nur dann gerechtfertigt
wenn ſämmtliche 80 Deputirte ſtets den Verhandlungen beiwoh-
nen würden ſelbſt wenn ihnen geſtattet ſein würde, über alle
Fragen abzuſtimmen, ſo würde doch daraus keine praktiſche
Unbequemlichkeit entſtehen, deun erfahrungsmäßig enthielten ſich
die iriſchen Deputirten der Theilnahme an den Debatten, welche
Jrland nicht beträfen. Keine Löſung der Finanzſrage könne
dar befriedigend und frei von Unbequemlichkeiten ſein, aber,
alls die Reichslaſten ſteigen, laſſe ſich eine höhere Acciſe auf-

legen und im Falle eines Krieges könnten Acciſe und Einkom-
menſteuer weſentlich erböht werden. Am Schlüſſe ſeiner Rede
erklärt Gladſtone, es handle ſich um eine Frage zwiſchen einer
ſtarken und einer ſchwachen Nation. Nichts ſei eyniedrigender
als der Druck Seitens einer großen auf, eine kleine Nation
dagegen nichts edler, als das jetzt heraufdämmernde Schauſpiel
wo eine Nation aus Ehrgefühl und Pflichtgefühl eine Ungerech-
tigkeit zu beſeitigen entſchloſſen ſei. Nach Gladſtone ſprach

welcher die Verwerfung der Vorlage beantragte-
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der dexen wntanſch in Schuldverſchreibungen das Erſorderiſche öfſenllich dekannt gemacht werden wird.c

Bolkanntmachung,.
3procentigo Deutsoho Reichs Anleihe.

Der Herr Reichskanzler beabſichtigt, auf Grund der ihm geſetzlich ertheilten Ermächtigung den Nennbetrag v

Einhundert und Sechzig Rillionen Rark
Reichs Anleihe auszugeben welche wir unter den wachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung suſlegen Die Anlche iſt mit drei i von

Hundert am J. April und 1. October zu verzinſen.
Berlin, den 6. April 1893.
Reichsbank Directorium.

Dr. Koch. Gallenkamp.

Bedingungen.
Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig ſtait bei der

Reichshanptbank und General Direction der Sechaudlungs-Societät in Berlin, bei ſämmtlichen Reichsbank Anſtalten mit Kaſſeneinrichtung, ferner in

alie a. S. i fierm. Arnhold Co., Bank-Commanclit-Gesellschaft,Halleschem Bankverein von Kulisoh, Kaempf Co,
r h. F. Lehmann,

Reinhold Steckner

am 11. April d. J. von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags und wird alsdann geſchloſſen.Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgeſertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 500, 1000, 5000 Mark mit vom 1. April 1693 ab lantenden Zinsſcheinen

Artikel 3. Der Zeichnungspreis iſt auf SG,80 Mark für je 100 Mark Nennwerth ſeſtgeſetzt
Außer c Preiſe hat der Zeichner die laufenden Stückzinſen und die Hälſte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages zu vergüten.
Artikel 4. Bei der Zeichnun iſt eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten Neunbetrages in baar oder ſolchen nach dem TagesKurfe zu veranſchlagenden Werthpapieren zu

hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die vom, Komtor der Reichsbaunptbant für Wert papiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der Effekten
Den Zeichnern r im Falle der Reduction die ſreie Verfügung über den überſchießenden Theil der geleiſteten Sicherheit zu.
Artikel 5. Die Zutheinng erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung.
Jiineid nungen auf beſtimmte Stücke können unr inſoweit berückſichtigt werden, als dies nach Beurtheilung der Zeichnun

Artikel 6. Die Zeichner können die Wen zngetheitten Anleihebeträge vom 27. April d. J. ab gegen e des reiſes (Art. 9) abnehmen; ſie ſind jedoch verpflichtet:
des zugetheilten Betrages ſpäteſtens am Mai d.

Juni d.
e 2 u 13. September d. J.abzunehmen. Zugetheilte Zeichunngsbeträge bis einſchließlich 3000 Mark ſind ſpäteſtens am 3. Mäi d. J. ungeiheilt zu ordnen

Zeichnung angenommen hat.
cach vollſtändiger Abnahme wird die binterlegte Sicherheit verrechnet, beziehungsweiſe zurückgegeben.

Artikel 7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermin verſäumt, ſo
fälligen Betrages erfolgen.

Wird quch dieſe Friſt verſänmt, ſo verfällt die hinterlegte Sicherheit.Artikel 8. Ueber die Sicherheit wird dem Zeichner eine Beſcheimigung erth
vorzulegen und n Bezuge derſelben zurückzugeben iſt.

el 9.

Formulare zu den Zeichnungsſcheinen ſind vom 7. April d, J. ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. [7946

m Bekanntmachung.

Zprozentige konſolidirte Preußiſche Staats Anleihe
Der Herr Finanz Miniſter beabſichtigt, auf Grund der ihm. geſehlich ertheilten Ermächtigung einen Nennbetrag von

Einhundertundvierzig Millionen Mark konſolidirter Preußiſcher Staats Anleihe

welche wir hiermit unter den nachſtehenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung auflegen.
zu verzinſen.

Berlin, den 6. April 1893.

Königliche General Direktion der Seehandlungs Societai t

von Burchard. 3
Bedingungen.

Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig dei folgenden Stellen ſtatt:
bei der General Direktion der Seehandlungs-Societät und der Reichshauptbank in Berlin, ſämmtlichen Preußiſchen Regierungs-Hanptkaſſen, Kreis und Steuer

kaſſen, der Reichsbankhanptſtelle in Hamburg, ſämmtlichen innerhalb Preußens belegenen Reichsbankauſtalten mit Ka ſeneinrichtnung, ferner in

Halle a. S. bei Herm, Arnhold u. Co,, Bank-Commangdit-Gesellschaft,
Halleschem Bankverein von Kulisch, Kaempf u. Co.
H. F. Lehmann,
Reinhold Steckner

am 11. April d. J. von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags und wird alsdann geſchloſſen.Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 300, 500, 1000, 5000 Mark mit vom 1. April 1893 ab lauſenden Hinsſcheinen,

Artikel 3. Der Zeichnungspreis iſt auf 86, 80 Mark ſür je 100 Mark Nennwerth ſeſtgeſebt.
Außer dem Preiſe hat der Zeichner die laufenden Stückzinſen und die Hälſte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbelrages zu vergülen.

Artikel 4. Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem Tages-Kurſe zu veranſchlagenden Werthpapieren zu
Dimerlegen, die betreffende Zeichnungsflelle als zuläſſig erachtet. Die vom Komtor der Reichshauptbank für Werthvapiere Da ekebenen Devbiſgeine vertreten die Stelle der Effecten-

F r r ſteht im Falle der Reduction die freie Verſügung über den überſchießenden Theil der geleiſteten Sicherheit
rtikel 5 Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung.i rir quf beſtimmte Stücke können nur inloweit berückſichtigt werden, als dies nach Veurtheilung der Zeichnn Sſtellen mit den Intereſſen der anderen Heichver veriräglid in.

Artikel 6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 27. April d. J. ab gegen Zahlung des reiſes (Art. 3) abnehmen; ſie ſind jedoch verpflichtel:
des zugetheilten Betrages ſpäteſtens am 3. Mai d

7 0 J 2. J d. J
t v 2 0 5. Juli d. J.13. Septenwer d. J.adzunebmen. Znugelbeilte Zeichnungsbeträge bis einſchlieb ich 3000 ſind ſpäteſtens am 3. Mai d. Js. ungetheilt m ordnen. Die Abnahme muß an derſelben Stelle erſolgen, welche die

Zeichnung an r hat.
Nach vollſtändiger t z wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet, beziehungsweiſe zurückgegeben.
Artikel 7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermin verſäöumt, ſo kann dieſelbe noch innerhalb eines Mondts unr unler Zahlung einer Conventionalſtraſe von kün! Prozent des fälligen

Beivoges erfolgen.

r r eleg. rn d r Beſch iheilt, welche bei weiſer Ert Ueber die dinterlegte Sicherheit wird dem Heichner eine Beſcheinigung eribeilt, welche bei theilweiſer Empfonommenen Bgwager? vorzulegen und bei vollſtändigen Bezuge derſelben durüchugeben in m e e en zur Abſchrelbung der abge

Bis zur Fertigſtellung der Schuldverſchreibungen erhalten die Zeichner entſprechende von der General Direktion der Seehandlungs-Societät ausgeſlellte Jnteriwsſcheine

Sorwhlors zn den Zeichnnvasſcheinen ſind vom 6. April d d. J. ab bei allen Zzeichnungsſtellen unentgeltlich zu boben.

J Von e wir d Vrnere v vo Egaſ

gſtellen mit den Jntereſſen der anderen Zeichner verträglich iſt

n 5. Jnli d. g. iDie Abnobwe muß an derſelben Srehe erfolgen, welche die

o kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats nur unter Zahlung einer Conventiovalſtraſe von fünf Prozent des

eilt, welche bei theilweiſer Empfangnahme der Stücke (Art. 6) zur Abſchreibung der abgenommenen Beträge

t is zur Fertigſtellung der Schuldverſchreibungen erhalten die Zeichner eniſprechende, vom Reichsbank-Directorinmn ausgeſtellte Jnlerimsſcheine, über deren Umtauſch inSchuldverſchreibungen das Erſorderliche öffentlich bekannt gemacht werden wird.

Die Anleihe iſt mit drei vom Hundert am 1. April und 1. Oroher
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